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Offijiere anjugeben, inbem man fie mit bemjenigen ber Äabre«

btr bamaligen Sltmce »ctgleldjt. ©ic ©rgebtiijfe finb folgenbe :

$ür bie ©enerate 6 Setjent be« effeltloftaitfcc«, füt ble ©e<

ncralftabäoffijlere 5,6S«jent, füc ble fiiferlldje ©arbe 9,8 Sco

jent, für ble Snfantetle 11,7 S«jent, für blc Äaoallerie 2,4

ijjcrjent, füt bie Slrtillcrie 6.6, unb für ba« ©enie 4,5 Setjcnl.
Sarau« gebt tiixwx, baß bte faifetlidje ©arbe »ctbältnißmäßig

am fdjwetften mitgenommen worben fft, weit Ibre Serlufte

»on nur brei ©djladjten: bei StejonoiHc, ©aint--Srl»at unb

Sabondjamp« (7. Dttober) rjcrrüfjren. SRadj tljr Ijat blc 3nfan=

terie am meiften gelitten; bann fommen bfe SlrtiUerie, bie

©enerate uub bie ©tabsoffijtcrc unb jutefet ©enic unb Äaoallerie.)

— (ÄricgSfpicl.) 3m Saufe te« Sîonat« Dftobct

etfdjcfnt efn ÄtiegSfpkt betreffenb „ben fraiijöfifd)>bcutfdjen Ärieg",
wie e« in ber Sióimlon be« Officier« lu Sati« aii«gefüljtt wtirbe.

Ta« ©plel beftebt au« 16 colorlrten Äarten (blc ftdj auf 32

»crfdjicbenc »rteu combiniren laffen), ©pielrcgel, gigurcn, SRe<

giftern unb atlent SuWjör. ©er Scei« Ift Im Jpanbel 100 gr.,
Oîfijiere (wabrfdjeinlfdj aber nur franjöfifdje) crbalten baêfelbe

ju einem ©ubffriptlonêptcifc »on gr. 40. — Bcftetlungen finb

an tie SRéunlen te« Officici« ju afcrcfjïcen.

DiltPaitb. (Srei«aufgaben fût ba« ffl e nletctp«.)
Um blc Dffijletc be« Sngenieutforp« ju moglicbft grùnbltdjcm

©tubium itjre« wldjtfgen gadjc« anjutcgen, beftebt in SRußlanb

feit bem 3aljre 1858 etne jàljrlidje Äonfurrenjauäfdjteibung jur
Sòfung »cn Srei«aufgaben. ©ie in biefem 3aljre gefteMeti Sluf=

gaben, fünf an ber Sabl, lauten wie folgt :

lj Swjcft jur Jperftettung eine« felbftftänbigen gort« füt 3000
SWann. Sctedjnung bet SluStüftung mit ÄrfegSmaterlal unfc

Sprooiant auf 6 Stonate nebft Äoftcnanfdjlag tt. f. w.

2) Ärftifdje Ueberftdjt ader befannten Sitten bet Äonftruftion

»on ©efenfionsfafematten jut glanfenoettbelbigung bet ©räben.

3) Ärfttfcbc Ucbctfitbt ber ©inriebiung ber beften crtftlrcnben

©tubenöfen mit Seiitllatloft unfc Jpcrftclliing »en Oefen füt
Äafernen unb ajofpltäler in nörblfdjen Älimatcn.

4) §etf;e(lung eine« SMilitärarreftlotal« (Sjurma) für 200

SKann mit Serüdftdjtigung fccrfcarüber eriftirenben Seftimmungen.

5) »uSatbeftung jweicr Sujette jur Äonftruftion oon Brüden

»cifdjicbener Slrt unb unter »erfebiebenen Sebingungen, al« Sin«

leilung für ben an bie eifenbabnfommanfcc« ju crtbcllenfccn Unter«

ridjt über bie #crftellung »em geinbe jerftörter Serbfnbungêmlttel.

Slußerfcem barf ein Sericbt übet irgenb eine Sltbelt, bel ber

ber Serfaffer pcrfónlidj jugegen gewefen Ift, al« Äonfurrcnjarbcft
eingereldjt werfcen.

9tTfdfit1lttlt*.
SDer tyxwfi SBajaitte.

i.
©er Srojeß Bajaine ruft all'fcie erlnnerungen an fcfe erelgniffc

ber bentwürtigen Safjre 1870 unb 1871 wleber wad). SBir feben

in bem S">8cffe Bajaine alle bfe ÄrlegSbilfccr mit ifjren ©djaucr«

fecnen unfc £elbentbaten, mit ben eft unbcgretflldjen ©djwanlun«

gen bc« ©cbidfal« unfc audj fcet üDcenfdjen In neuer tlarerer unb

fcurdjffdjtfgercr Seicbjnung unb Sluffajfung »or unfern Slugen

»orüberjieben: ©ie ©djladjt »on ©pidjcrn, ben SRüdjug ber

SRbcinarmec nad) Scefe, bie unentfebiebene Haltung be« SJRarfdjallS

Bajaine, bfe ©djtadjteii um JDtcfe, ble Suftänbe wäbrenb fcet

Selagetung »on Siefe, fcfe geutadjten, »etfudjtcn unb ttntetlaffe«

neu »u«fäUe, SRotb UI,b elenb bet Selagettcn, bfe Unterbanb«

lungcn Sajalne'« mit fcet etfaifcrln eugenie unb fcie enblidj

erfolgte Äapftutatlen.

eije wir fcen Beridjt über fcfe Serbanbfungcn fce« Ärfeg««

gerfebt« beginnen, bürfte e« angejelgt fein, an bie »etfdjfebenen

©tabfen jtt erinnern, weldje ba« militarifdje Serfabren burd)«

taufen bat, elje ber ScarfdjaU »or ba« ÄrfegSgeridjt »erwiefen würbe.

SRadj ben Beftimmungen be« SDtUitärgcfcfee« muß jeber Be«

febl«baber eine« befeftigten Sfafe«*, wetdjer fapftulfrt bat, über

fefn Serfabren SRecfjenfdjaft ablegen »or einem Untcrfud)ung«ratb.

©tefet UntetfudjungCtatb fft jufammengefefet au« einem SCRarfcbatl

»on grantrcld) unb au» ole: Djfijiercn mit ©enerat«rang oon

benen einer bem ©enletorp« unb ein jwelter ber SlrtiUerie ange«

Ijòrcn muß.

©cr Untcrfucçung«ralb, weldjer ben Sluftrag crbalten bat, ba«

Serfabren aller ter Dffijtere ju begutadjten, weldje bie geftungen

im Dftcn granfreidj« bem geinbe übergeben baben, berietb unter

bem Sorfife be« ÏRarfdjall« Baragua»=b'.&tlllcr«. ©le ®utadjten

biefe« SRatbc« ftnfc »cröffentlfcbt worben. ©iefe Seröffentlldjung

Ift gerechtfertigt burdj ein ©pejfatgcfefe, welcbe« notljwenbig ge«

worben war, ba ein ©etret au« bem 3abr 1812 biefelbe untetfagt.

SBcnfgc geftung«fotnmanbanten (jaben ®nabe gefunfcen »er bem

UnterfucbungSratbe. SRur ber Dffijier, weldjer in bem fleinen Stafee

Sitfdj bcfebligtc, bat anftatt Setwütfc Sotfprüdjc erballen; allen

anbern würbe ein mebr ober weniget ftrenger Sabet ju Sbeil.

©cr am ernfteften begrünfcetc ©prud) war fcet, weldjet fid)

auf fcie Ucbctgabe »cn SDrcfe unb ben ÜJtatfdjatl bejog, weléet
biefelbe untcrjefdjnet batte. Sluf ben Sericbt bc« Untcrfudjung««

ratl)c« bin fab ftd) ble SRatlonaloerfammlung in ber Sage, ftaft
bet (br juftebenben SRedjte, (n itjrer ©ifeung »om 16. SCRal 1872
ble Scrweifung te« SERarfdjall« Sajalne »er fca« erfte Ärtcg«geridjt

anjuerbnen.
3n geige biefc« ScfdjtuffeS »erfügte ber Ärlcg«mln(fter fcfe

einlcitung einer Untetfudjung gegen ben ÏRaifdjatl unb würbe

ber ®cnerat SRiolère mit betfelben betraut, ©ic Sufainménfefeung

be« SrtegSgcrldjt« war cine ber erften ©djwierlgfeltcn, bie fidj
barboten, unb nur burdj ein ©pejfatgcfefe fonnte fclefelbe befeltlgt

werben, ©a« DMUärgefcfe nämlid) »erlangte, baß ein SORarfdjall

»on granfreidj nur burd) SDiarfdjäUe »on granfreicb geridjtet

werbe, wetdje ber Slnctcnnctät nad) gewäblt waren unfc fn fcerei

ermangclung burd) Slbmlrate. SRun war aber tclncr ber jut Sil «

urtln-ilung be« SOfarfdJall« Bajafne berufenen SKarfdjälle gefefe'.dj

befäblgt, Sfitgllcb fce« Ätleg«gerldjt« ju werfcen. ©er Scatfdjall
Saragucç>fc1$i(ltci« wat baju nidjt befugt, ba er al« Serftfeenber

be« Utttcrfudjung-fratbe« beteit« fefn Urttjctl abgegeben batte, ©le

SNarfdjällc öanrebert unb Seboeuf, weldje ficb ju Sftefe befanben,

fowie ber SRatfdjatt SCRac SBatjon, welter blc Slrmce »en ©balon«

bcfebligtc, waren bfe Untergebenen fce« ÏRarfdjall« Sajalne. ©fe

fonnten be«bafb nfcht über fbn ju ®erid)t fffeen, ba ba« SDRItftät«

gefefe in leinem gaU geftattet, baß ein Cffijlet butd) feine Untet«

gebenen geti-djtet werte, »uf btefe SBeife fab man fid) fn bet

Sage, efn neue« ©efefe ju crlaffen, weldje« beftimmt baß ba«

Är(eg«geridjt fidj au« ©i»l(ton«=©enctatcn jufummenfefee, wetdje

»or bem geinb ein felbftftänfclgc« Dbeifommanbo gefübrt baben,

fowie au« ©l»ffion««®encraIcn, weldje fcer erften SRilltät-©t»(fton
angeboren.

©a« ÄriegSgcrfdjt wurfce fömft befefet au« ben ®eneralcn

#etjog »on Slumale (1843 Oberfommanbant (n Slfcffa) ; bc la

ScottcSRouge (Slrmccfomm.infcant an ber Eolre 1871); Baren

»on eijabaub'fiateut (Äommanbant be« ©enieforp« bet II. Satifet
Sltmee); Srlpfer (mit terScltung ber Savlfer Sefeftigungen betraut) ;

Srinccteau, ü)cartineai*»«©cädjencj; Jptlfätldjter: bfe ©bifion««
©enerale ©ulob, b'etca, SReffatjre, ©cfouleau be SDtalre». ©taat«*

anwaltfdjaft bc« ÄricgSgeridjte« : ©folfton« < ©eneral Sourcct,

SRegferung««Äommlffär; Sataiflon««Äommanbant a. ©. SRartfn,

gewötjnl(d)er Äommiffär; Slftuare: ble Serwaltung««Dffij(ete »(ta

unb 6aftre«.
©et S*°Seß wttb wabrfdjetnlicb bref Stonate bauern, fca jefce

SBodje nur fünf ©etfdjtêjtfeungen (©cnntag unb ©onnet«tag

werfcen feine ftattfinfcen) abgehalten wetben unfc jefce nut »let

©tunben, »on 12 bl« 4 Ubr bauctn foil. »I« Belaftungêjeugcn

finb fm ©anjen 272 Snfcfoffcuen »otgefafcen wotfcen, 129 3Jcffltät*

unb 143 Sfoil-Setfonen, unter lefeteten 9 Stauen, ©te SWilltät«

Serfonen »ertbeifen ffdj fotgenfcermaßen : 2 ÜDRatfdjätte, eantobett
unb Scbocuf ; 17 ©enerale, unter welcben Sourbafi, be Safcmitautt,

Satta«, eoffinfère« fce SRotted, fiebrun, ©oleille, ©c«»aur,

greffarb, Sbangavnler, Salitao unb Beset (biefer madjte bie

SRelfe nadj bem beutfdjen Hauptquartier In SerfalKe«); 12 Dberfte,

barunter b'Slnblau, ©toffel, b'»bfac, Stettin unb «Kagnan ; 12

Dberftlleutcnant«, 20 ÏRajorc, 23 ^auptleute, 3 Sieutenant«, 5

Unterlfcutenant«, 3 ©olbaten, 1 Dffijfer »on ben Scobffcn, 14

3ntenbantcn, barunter SBoIff, Ubrfdj, Sequfneau be Sreoat, fce
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Offiziere anzugeben, indem man fie mit demjenigen der KadreS

der damaligen Armee vergleicht. Die Ergebnisse sind folgende:

Für die Generale 6 Perzent des EffeMvstandcS, für die Ge-

ncralstabsoffiztere 5.6 Perzent, für die kaiserliche Garde 9,8

Perzent, für die Jnfantcric 11,7 Perzent, für dic Kasalleric 2,4

Perzent, für die Artillcrie 6,6, und für daê Gcnie 4,5 Pcrzcnt.

Daraus geht hcrvor, daß die kaiserliche Garde verhältnißmäßig

am schwersten mitgenommen worden ist, weil ihre Verluste

von nur drei Schlachten: bci Nczvnvillc, Saint-Privat und

LadonchampS (7. Oktobcr) hcrrührcn. Nach ihr hat dic Infanterie

am meisten gelitten; dann kommcn die Artillerie, die

Generale und die Stabsoffiziere und zulctzt Gcnic und Kavallerie.)

— (KrlegSspiel.) Im Laufe dcö Monats Oktober

erscheint ein KriegSspicl betreffend „dcn fravzösisch-dcuischcn Kricg",
wic cS in der Réunis» des Officiers in Paris ausgeführt wurdc.

Das Spiel besteht aus 16 colortrten Kartcn (dic sich auf 32

verschiedene Arten combiniren lasscn), Spielregel, Figuren,
Registern und allem Zubehör. Der Preis ist im Handel 100 Fr.,
Osfizierc (wahrscheinlich aber nur französische) erhalten dasselbe

zu eincm SubskrivtionSprcisc von Fr. 40, — Bestellungen sind

an die Neunion tcs OfflcicrS zu adrcssncn.

Rußland. (Preisaufgaben für das GeniekorpS,)
Um die Ofsiziere des Jngenieurkorps zu möglichst gründlichem

Studium ihre« wichtigen Faches anzuregen, besteht in Rußland

seit dcm Jahre 1853 eine jährliche KvnkurrcnzauSschreibung zur

Lösung vcn PrciSaufgaberi. Dic tn diesem Jahre gestellten Auf-

gadcn, fünf an der Zahl, lauten wie folgt:
1) Projckt zur Herstellung eine« selbstständigen Forts sür 3000

Mann. Berechnung dcr Ausrüstung mit Kriegsmaterial und

Proliant auf 6 Monate nebst Kostenanschlag u, s, w.

2) Kritische Uebersicht aller bekannten Arten der Konstruktion

von Defensionskasemattcn zur Flankcnvertheidigung dcr Gräben.

3) Kritische Uebersicht der Einrichtung der besten cristirenden

Stubcnösen mit Ventilatioü uud Herstellung von Oefcn für
Kaserne» und Hospitäler in nördlichen Klimate«.

4) Herstellung eines Militärarrestlokals (Tjurma) für 200

Mann mit Berücksichtigung dcr darüber cristirenden Bestimmungen.

5) Ausarbeitung zwcicr Projekte zur Konstruktion von Brücken

vctschicdener Art und unter verschiedenen Bedingungen, als

Anleitung für den an die EtsenbahnkommandoS zu crtbcilcndcn Unterricht

übcr dte Herstellung vom Feinde zerstörter VerbindungSmiltel.

Außerdem darf ein Bericht über irgend eine Arbeit, bet der

der Verfasser persönlich zugcgcn gewesen ist, als Konkurrcnzarbett

eingereicht wcrden.

Verschiedenes.

Der Prozeß Bazaine.

I.
Der Prozeß Bazaine ruft all'die Erinnerungen an die Ereignisse

dcr denkwürdigen Jahre 1370 und 1871 wicder wach. Wir sehen

in dem Prozesse Bazaine alle die Kricgêbildcr mit ihren Schaucr-

scenen und Heldenthaten, mit den oft unbegreiflichen Schwankungen

dcê Schicksals und auch der Mensche» in neuer klarerer und

durchsichtigerer Zeichnung und Auffassung vor unsern Augen

»orübcrziehen: Dic Schlacht »vn Spichcrn, dcn Rückzug der

Nhcinarmec nach Metz, die unentschiedene Haltung des Marschalls

Bazalne, die Schlachten um Metz, die Zustände während der

Belagerung »on Metz, die gemachten, »ersuchten und untcrlasse-

ncn Ausfalle, Noth uvd Elend der Belagertem, die Unterhandlungen

Bazaine's mit der Erkaiscrin Eugcnie und die endlich

erfolgte Kapitulation.
Ehe wir den Bericht über die Verhandlungen des Kriegsgerichts

beginnen, dürfte es angezeigt sein, an die verschiedenen

Stadien zn erinnern, wclchc das militärische Verfahren
durchlaufen hat, ehe dcr Marschall vor das Kriegsgericht verwiesen wurdc.

Nach den Bestimmungen des Mititärgesetzcs muß jeder

Befchlshabcr eines befestigten Platzes, welcher kapitulirt hat, über

sein Verfahren Rechenschaft ablegen vor eincm Untersuchungsrath.

Dieser Untersuchungsrath tst zusammengcfctzt aus einem Marschall

von Frankreich und aus vie! Osfizierc» mit Generalsrang, »on

denen einer dem GeniekorpS und ein zweiter der Artillerie angehören

muß,

Dcr UntcrsuchungSrath, wclcher den Auftrag erhalten hat, da«

Verfahren aller der Offiziere zu begutachten, welche die Festungen

im Osten Frankreichs dem Feinde übergeben haben, berieth unter

dcm Vorsitz des Marschalls Baraguay-d'Hillierê. Die Gutachten

dieses RathcS sind veröffentlicht worden. Diese Veröffentlichung

ist gerechtfertigt durch ein Spezialgesetz, welches nothwcndig

geworden war, da ein Dekret aus dem Jahr 1812 dieselbe untersagt.

Wenige Festungskommandanten haben Gnadc gefunden vor dcm

UntcrsuchungSrathc. Nur der Ofsizicr, wclcher in dcm klcincn Platze

Witsch befehligte, hat anstatt Vcrwülfe Lobsprüchc erhalten; allen

ander» wurdc ein mehr odcr weniger strenger Tadel zu Theil.
Dcr am ernstesten begründete Spruch war dcr, welcher sich

auf dic Ucbergabe von Mctz und den Marschall bczog, welcher

dicsclbc unterzeichnet hatte. Auf den Bericht dcê UntcrsuchungS-

rathcS hin sah sich die Nationalversammlung in der Lage, kraft
der ihr zustehenden Rechte, in ihrcr Sitzung vom 16. Mai 1872
die Verwcisung des Marschalls Bazaine »or das crste Kriegsgericht

anzuordncn,

Jn F.lge diesc« Beschlusses »erfügtc dcr Kricgsministcr die

Einleitung eincr Untersuchung gcgen dcn Marschall und wurdc

der General Riviere mit derselbe» betraut. Dic Zusammensetzung

des Kricgsgcrichts war cine dcr ersten Schwicrigkcitcn, die sich

Karboten, und nur durch cin Spezialgesetz konnte dieselbe beseitigt

werden. DaS MilitZrgesetz nämlich verlangte, daß ein Marschall

von Frankreich nur durch Marschälle »on Frankreich gerichtet

werde, welche der Anctennetät nach gcwählt waren und in derci

Ermangelung durch Admirale. Nun war aber kcincr dcr zur Al -

urthcilung dcê Marschalls Bazaine berufenen Marschälle gcsctz',ch

befähigt, Mitglied dcs Kriegsgerichts zu werden. Der Marschall

Baragucy-d'HillierS mar dazu nicht bcfugt, da er als Vorsitzender

des Untcrsuchung'ratheS bereits scin Urtheil abgegeben hatte. Die

Marschälle Canrobert und Lcboeuf, welche sich zu Metz befanden,

sowie der Marschall Mac Mahon, welcher dic Armee »on ChalonS

befehligte, waren die Untergebene» des Marschalls Bazaine. Sie
konnten deshalb nicht über ihn zu Gericht sitzen, da das Militärgefctz

in kcincm Fall gestattet, daß cin Offizier durch seine

Untergebenen gerichtet werde. Auf diese Weise sah man sich in der

Lage, ein ncucS Gcsctz zu erlassen, welches bcstimmt, daß daS

KricgSgerichi sich aus DivisionS-Generalen zusammensetze, welche

»or dem Feind ein selbstständigcs Oberkommando geführt haben,

sowie aus Divisivns-Generalcn, welchc der erstcn Militär-Division
angehören.

DaS Kriegsgericht wurde sömit besetzt aus den Generalen

Herzog von Aumale (1843 Oberkommandant in Afrika) z de la

Motte Rouge (Armeckommandant an der Loire 1871); Baron

von Chabaud-Latour (Kommandant des GeniekorpS der II. Pariser

Armee); Tripier (mtt der Leitung der Pariser Befestigungen betraut) ;

Princcteau, Martineall« DeSchencz; Hilfsrichter: die Divisions-
Generale Guiod, d'Erca, Ressayre, Desolile»» de Malroy.
Staatsanwaltschaft dcS Kriegsgerichtes: Division« - General Pourcct,

NegicrungS-Kominissär; Bataillons-Kommandant a. D. Martin,
gewöhnlicher Kommissär; Aktuare: die VerwaltungS-Ofsiziere Alla

und Castres.

Der Prozeß wird wahrscheinlich drei Monate dauern, da jede

Woche nur fünf Gerichtssitzungen (Sonntag und Donnerstag

werden keine stattfinden) abgehalten werden und jede nnr »ier

Stunden, vvn 12 bis 4 Uhr dauern soll. Als Belastungszeugen

stnd im Ganzen 272 Individuen vorgeladen worden, 129 Militär-
und 143 Civil-Personen, unter letzteren 9 Frauen. Die Militär-
Personen »ertheilen sich folgendermaßen: 2 Marschälle, Canrobert

und Lcbvcuf; 17 Gcncrale, unter welchen Bourbaki, de Ladmirault,

Jarras, VoffiniereS de Nordeck, Lebrun, Soleille, DcSvaur,

Frossard, Changarnicr, Palila» und Boyer (dieser machte die

Reise nach dem deutschen Hauptquartier in Versailles); 12 Oberste,

darunter d'Andlau, Stoffel, d'Absac, Merlin und Magna«; 12

Oberstlieutenants, 20 Majore, 23 Hauptleute, 3 Lieutenant«, 5

Unterlieutenants, 3 Soldaten, 1 Ofsizier von den Mobilen, 14

Intendanten, darunter Wolff, Uhrich, Lequineau de Preval, de
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Sestili), grlant unfc ©a»arfc ; 3 Beamte be« Äriegsmfnfftcrtum«,
3 ©eelcute (1 ©d)fff«lfeutenant, 1 Dberbootêmann unb 1 SDfa»

ttofe) unb 1 Sögling bet polijiedjnffdjen ©djule. ©edj« bicfet

SKtlltät« befinben ftdj gegenwättfg In »tgetlen. ©ie 143 eioil«

Serfenen befteljeu au« 2 ©iplcmaten, Sejle, Betfdjafter In îjkter««

bürg, unb Sadjatb, wäbrenb be« Äriege« franjöfifdjcr ©efanbtcr

in Srüffcl; 1 Stäfctt, 2 Unterpräfeften, 1 fJSrteftcr (Sötmann,

Sfattet In Sbutnbut bei »ntwerpen); 4 S*3oltjel«Slgeiiten, 2 3n«

genicut«, 2 Selegrapbtften, 7 eifenbabn«Beamten, 18 Äaufleuten

unb gabrltanten, Seamten »erfdjfebener Sctwaltungen, 31 »tbef«

tetn, 30 ©eputltten (untet biefen befinben ficb 3ule« gaote,

©ambetta unb Somblct Stamcatt, SWaite »on Setfaflle«, unb

©raf be Äcratr», Scfetercr juerft Satifet S*3olljel=Sßrafeft, bann

©enetat unb untet Sfjiet« Stäfctt In SORarfcittc), 5 Beblenten,

2 Äunftreltctn.
»m 6. Dftober nadj 12 Ubr würben fcfe sprojcföer^anblun*

gen Im ©djloffe Srlatton bel Serfaltlc« begonnen.

Sm Uebrigen ift an ben gewöbntldjen Befugniffen fcer Ärieg«»

getiebte nidjt« geänbert. ©ie SÄebrbeit muß, um ein ©djulbig

au«jufprcdjcn, au« minbeften« fünf ©timmen befteben. SBenn

fcer Bcfdjulbigtc bret Stimmen ju feinen ©unften Bereinigt, fo fft

er freigefprodjen. »ußerfcem ftebt ibm frei, auf SR* »Ifton feine«

Srcjeffe« anjutragen.
erinnern wir tjier an fcen SBertfaut ber jwef »ttifet, auf

welcbe In bet Serwelfung be« SJcarfdjatI« »or ba« Äriegägcrldjt

Sejug genommen ift. ©et etfte (ft »rtlfcl 9, weldjer folgenber«

maßen lautet:
„SBItfc beftraft mit bem Sobe nebft mflitärifdjer ©cgrabatlen

jeber ©ouoerneur obet Äommanbant, weldjet nadj fcem Sluäfptudj

be« Untîrfudjung«ratbe« »or ein Ärlegegcrtcbi »crwfcfen, fdjulfctg

ertannt witb, mit bem geinb fapitutirt unb ben ibm an»crttautcn

Slafe übergeben ju Ijaben, ebne baß alle Sertbcibigungêmlttet er«

fdjöpft unfc »de« geleiftet war, wat Sff'd)' »nb ®&w »orfebrefben."

©er »ttitel 10 beftimmt:

„3cbct ©enerat, jefcer Sefei}l«baber efner bewaffneten Sruppe,

weldjet im freien gelbe fapitulitt, wirb befttaft: 1) mit bem

Sofc nebft tnllltätlfdjer ©egrafcation, wenn fcfe Äapltulation jum
Swed batte, taß ble §eere«abtbeilung bie SBaffen niebertegt ober

wenn er »cr bem eintreten In fcbriftlidje ober münblidjc Ser«

tjanfclungen nidjt »ße« getljan bat, wa« ebte unb SfUdjt Ibm

»orfdjretfcen ; 2j mit Stbfcfeung In jebem anbern gatt."
©et ©aal tft ein Dtedjted, ungcfäljt 40 SReter lang unb 15

ÏRcter breit, In ber Breite buret) eine SReitje »on ©oppelfäulcn

gefd)ntttcn. ©te 3ournatlften fffeen auf biefet ©eite auf einet

»fetftufigen ëfttafce.

©cr Sifd) be« ®erfdjte« bilbet ein $albtrei«; auf beiben

©eiten befinben fidj, fcer ©eroofmbelt gemäß, Slnflage unfc Ser«

ujelfclgung.

©et etböbte Slafe, auf bem ba« ®erfdjt ftd) nlcberläßt, ertjett

ficb ungefäbr einen SReter übet ble übrigen SRäumtfdJfclten be«

©aale«, wo Im Sorbergrunb rotbfatnmtene ©ifebänfe aufgefteUt

ftnb, wäljrenb tjinter einer ©djranfe ©teljpläfee für fca« Sublitum
übrig getaffen finb. Scbn SKlnuten »or 12 Ufjr treten bie beiber

Settbciblger Saudjaub (Sater unfc ©obn) ein, neben welcben ber

»bjutant be« SKarfdjall«, Dberft Stielte, fßlafe nimmt.

Um 12 Vi Uljr ertlärt ber Çrâfibent ble ©Ifeung für eröffnet,

©efolgt »on ber ®enbarmer(e — Äommanbanten Stiere —
tritt ber ÜJcarfdjafl ein, betleifcet mit gewöbnlidjem Unfformrod

ebne ©tiderefen, mit epautetten unb bem Sanb ber ebrentegion.

er begrüßt ben ®erfdjt«bof. ©et Stäfibent: „ajett SRarfdjatl

fefeen ©le fid).*" ©r nimmt ïpiafe ne&en feinem Sertbcffciget »ot

einem £i[dj, auf fcem fidj Saplet, ©inte unb gefcern befinben.

Jplntcr ifim fein Sruber, Jfjett Sajalne, Dbet«3ngenieut bc«

Stüden« unfc Sßcgcbaue«.

J^letauf witb bet »ntlagebefebl »etlcfen, fowfe mebtete auf
ba« Setfabren bejügtidje »fte.

©et Stäfibent: #ett SWarfdjatt ertjeben ©le ftdj. 3bt Stame?

»ntwott: StdjlUe gtançol« Sajalne. gtage: Sbr Sllter? Slntw.:

62 Sabre, gr. : 3bt ©tanb? »ntw.: SRarfdjall »en granfteidj.

gr.: 3f;t®ebutt«ott? »ntw. : Serfallle«. gt. : 3f)t tefetet »ufent»

Çattêott? »ntw.: Sail«. Stäfibent: ©efeen ©fe fidj.

SBäbtenfc feiner »ntwerten fdjefnt bet SDlatfdjaft fe-sjt bewegt,

et btebt unb jfebt fiebetbaft an efnem SRfng, ben et an bet linfen

§anb ttägt.
©et ajett Stäfibent mad)t ble Seugen batauf aufmettfam»

fcaß fte roäfjrenb fcer Scrtcfung fce« Serldjt« ftdj entfernen fönnen

untet bet Befcfngung, nadjbcr wlcfcet jum »ufruf bereft ju fein.

SRadj ten mllitärlfcben Seugen fommen ble Seugen »on SDcefe,

ungefäbr 40 bi« 50 an ber Saljl. ©arauf werben fcfe Seugen

aufgerufen, fcfe man potftifdje nennen tonnte, bfe fetten 3ute«

gaote unb ©ambetta. ein Seuge, §ctt Stegnler, jiebt »ernebm«

Ha) bie Slufmerffamtclt auf fia). 6r Ift in ©rau gefleibet; fcem

»nfeljen nad) fft er glüdlidj, in fciefem großen SProjeß audj beute

eine SRolle ju fptelen.

SRad) fcem Sluftuf fcet 3eugen wfrb fcfe ©ffeung auf einigt

Seit untetbrodjen. (gortfefeung folgt.)

J. WURSTER <fc C«*.

I^aiidkarteiihaiidlniig
in Zürich

(zum „Mohreukopf" am Neumarkt.)
Wir machen hiemit die ergebene Anzeige, dass wir

unsern im Jahre 1842 in Winterthur gegründeten
geographischen Verlag

seit Mitte März d. J. nach Zürich verlegt,und, um den
zahlreichen, seit mehreren Jahren schon, namentlich auch
von höhern Offizieren, Ingenieuren etc. an uns gerichteten
Wünschen zu entsprechen, mit demselben ein

geographisches Sortiment
verbunden haben.

Bei den ausgedehnten Verbindungen unseres Geschäftes

mit den bedeutendsten geographischen Verlegern des
Continentes und unterstützt durch das freundliche
Entgegenkommen derselben ist es uns gelungen, in der ver-
hältnissmässig kurzen Zeit ein bedeutendes Lager von

Atlanten, Karten und Plänen
anzulegen.

Besondere Aufmerksamkeit schenkten wir namentlich
den topographischen Karten der Schweiz und
der einzelnen Kantone, soweit solche veröffentlicht
sind, und halten wir dieselben meist vorräthig ; ebenso
haben wir in den benachbarten Ländern Verbindungen
angeknüpft, durch welche wir in den Stand gesetzt sind,
die topographischen Generalstabskarten
derselben schnell und zu den billig sten Bedingungen
zu besorgen.

Ausserdem halten wir ein umfassendes Lager von
Erd- und Himmelsgloben, Tellurien nnd Reliefs
aus den bedeutendsten Fabriken Deutschlands nnd zu den
verschiedensten Preisen. Ueberhaupt haben wir Anstalten
getroffen, dass uns alle wichtigern Publikationen aus dem
Gebiete der Geographie sofort nach Erscheinen
zugehen. Wir werden also in den meisten Fällen in der
Lage sein, eingehende Bestellungen umgehend zu effek-
tuiren ; ausnahmsweise nicht Vorräthiges wird in der
kürzesten Frist beschafft.

Das Aufziehen von Karten wird von uns auf
Wunsch zu den billigsten Bedingungen besorgt.

Indem wir noch bemerken, dass ein Katalog unseres
Lagers in Vorbereitung ist und nach Erscheinen der
Schweizer. Milit.-Ztg. beigelegt werden wird, empfehlen
wir unser Geschäft den Herren Offizieren bei etwaigem
Bedarf bestens und erklären uns gerne bereit, Gewünschu
tes behufs näherer Prüfung vorerst zur Einsicht z-
senden.

Zürich im Oktober 1873.

J, Wurster «fc Cie.

3itt allen Sud&rjcmblungett rjorrätljtg :

•&otf)pk%, g., SDie fd&roetäerifcfje Slrmee im gelb.
geÇ. 12 gr., geb. 14 gr.

§QmM, %., SBaffenteÇre. ge$. 4 gr.
-— SDaê fdjroeiäerifdje Sftepetirgeroetjr. 1 gr.

UfjJrK**» é« »•¦> tteber bie -Strategie. 3 gr.
@(f)ti>cigljfiuferifd)e ^ertaputt^anblutto

in Safel.

340 -
Cevilly, Friant und Gayard; 3 Beamte des Kriegsministeriums,
3 Seeleute (1 Schiffslieutenant, 1 Oberbootsmann und 1 Ma-
irose) und 1 Zögling der polytechnischen Schule. Sechs dieser

Militär« befinden sich gegenwärtig in Algerien. Die 143 Civil-
Personen bestehen aus 2 Diplomaten, Lesto, Botschafter in Petersburg,

und Tachard, währcnd des Krieges französischer Gesandter

tn Brüssel; 1 Piäfekt, 2 Unterxräfekten, 1 Priestcr (Bötmann,

Pfarrer in Thurnhut bci Antwerpen); 4 Polizei-Agenten, 2

Ingenieur«, 2 Telegraphisten, 7 Eisenbahn-Beamten, 13 Kaufleuten

und Fabrikanten, Beamten verschiedener Verwaltungen, 31 Arbeitern,

30 Deputirten (unier diesen befinden fich Jules Favrc,

Gambetta und Combtcr Rameau, Maire vvn Versailles, und

Graf de Keratry, Letzterer zuerst Pariser Polizei-Präfekt, dann

General und unter Thier« Vräfckt in Marseille), S Bedicntcn,

2 Kunstrcitcrn.
Am 6. Oktober nach 12 Uhr wurden die Prozeßvcrhandlun-

gen im Schlosse Trlanon bei Versailles begonnen.

Im Uebrigen ist an den gewöhnlichen Befugnissen der Kriegsgerichte

nichts geändert. Die Mehrheit muß, um cin Schuldig

auszusprechen, au« mindestens fünf Stimmen bestehen. Wenn

der Beschuldigte drei Stimmen zu setnea Gunsten vereinigt, so ist

er freigesprochen. Außerdem steht thm frei, auf N> vision fcincS

Prozesses anzutragen.

Erinnern wir hier an den Wortlaut der zwei Artikel, auf

welche in der Berweisung de« Marschall« »or da« Kriegsgericht

Bezug genommen tst. Der erste tst Artikel 9, wclcher folgendermaßen

lautet:

„Wird bestraft mit dem Tode nebst militärischer Degradation

jeder Gouverneur vder Kommandant, welcher nach dem Ausspruch

des UntcrsuchungsratheS »or ein Kriegsgericht verwiesen, schuldig

erkannt wird, mit dcm Feind kaxitultrt und den ihm anvertrauten

Platz übergeben zu haben, ohne daß alle VerthetdigungSmtttel

erschöpft und Alles geleistet war, was Pflicht und Ehre vorschreiben."

Der Artikel 10 bestimmt:

„Jcdcr General, jeder Befehlshaber einer bewaffneten Truppe,

welcher im frcicn Feldc kapttulirt, wird bestraft: 1) mit dem

Tod nebst militärischer Degradation, wenn die Kapitulation zum

Zweck hatte, daß dic Heeresabtheilung die Waffen niederlegt odcr

wenn er «or dem Eintreten in schriftliche oder mündliche

Vcrhandlungcn nicht Alles gethan hat, was Ehre und Pflicht ihm

vorschreiben; 2) mit Absetzung in jedcm andern Fall.'
Der Saal ist ein Rechteck, ungcsähr 40 Meter lang und 15

Meter breit, in der Breite durch eine Reihe von Doppelsäulen

geschnitten. Die Journalisten sitzen auf dicser Seite auf einer

Vierstufigen Estrade.

Der Tisch de« Gerichte« bildet ein Halbkreis; auf beidcn

Seiten befinden sich, der Gewohnheit gemäß, Anklage und

Vertheidigung.

Der erhöhte Platz, auf dem das Gericht sich niederläßt, erhebt

sich ungcfähr eincn Mctcr übcr die übrigen Räumlichkeiten des

Saales, wo tm Vordergrund rothsammtene Sitzbänke aufgestellt

sind, während hintcr einer Schranke Stehplätze für das Publikum

übrig gelassen sind. Zchn Minuten »or 12 Uhr treten die beiden-

Vertheidiger Lauchaud (Vater und Sohn) ein, neben welchen der

Adjutant des Marschalls, Oberft Vilette, Platz nimmt.

Um 12'/a Uhr erklärt der Präsident die Sitzung für eröffnet.

Gefolgt »on der Gendarmerie — Kommandanten Tihicre —
tritt der Marschall ein, bekleidet mit gewöhnlichem Uniformrock

ohne Stickereien, mit Epauletten und dem Band der Ehrenlegion.

Er begrüßt den Gerichtshof. Der Präsident: „Herr Marschall

setzcn Sie sich." Er nimmt Platz neben sclnem Vertheidiger »or

einem Tisch, auf dem sich Papier, Dinte und Federn befinden.

Hintcr ihm sein Bruder, Herr Bazaine, Ober-Ingenieur dcê

Brücken- und Wegebaues.

Hierauf wird der Anklagcbefehl »erlesen, sowie mehrere auf
das Verfahren bezügliche Akte.

Der Präsident: Herr Marschall erheben Sie sich. Ihr Name?

Antwort: Achille Francois Bazaine. Frage: Ihr Alter? Antw.

62 Jahre. Fr.: Ihr Stand? Antw.: Marschall »on Frankreich

Fr.: Ihr Geburtsort? Antw, : Versailles. Fr. : Ihr letzter

Aufenthaltsort? Antw.: Pari«. Präsident: Setzen Sie sich.

Während seiner Antworten scheint der Marschall sehr bewegt,

cr dreht und zieht fieberhaft an einem Ring, den er an der linkcn

Hand trägt.
Der Herr Präsident macht die Zeugen darauf aufmerksam,

daß sie während der Verlesung des Berichts sich entfernen können

unter der Bedingung, nachher wicdcr zum Aufruf bereit zu sein.

Nach den militärischen Zeugen kommen die Zeugen von Metz,

ungefähr 40 bis 50 an der Zahl. Darauf werden die Zeugen

aufgerufen, die man politische nennen könnte, die Herren Jules

Favre und Gambetta. Ein Zeuge, Hcrr Regnicr, zieht vornehmlich

dic Aufmerksamkeit auf sich. Er ist in Grau gekleidet; dem

Ansehen nach ist er glücklich, in diesem großen Prozeß auch heute

eine Rolle zu spielen,

Nach dcm Aufruf dcr Zeugen wird die Sitzung auf einige

Zeit unterbrochen. (Fortsetzung folgt.)

(«um,M»KreuK«pL" AM lXeumurKt.)
Wir inaoken Kiemit àie ergebene ^,v2sigs, àsss vir

unsern im ^akrs l842 iu Wintertnur gegriinàeten
jke«j?r»pKis«Ken Verlgx

seit Klitts Mär« à, naok. AürioK verlegt, unà, um àen
lsKIreieKen, seit mskrersn Satiren sekoo, nsmentliek auek
voir Kotiern Okulieren, Ingenieuren et«, an uns geriektsten
>VUnseKen üu entsvrsoden, mit àemsslben ein

KeozrupKisedes 8«rtiin«nt
vsrburiàen Kaden.

Lei àen ausgsàeknten Verdinàungsn unseres OesvKäk-
tes mit àen beàsutenàsten geogravkiseken Verlegern àes
Oontiventes unà unterstützt àurvk àss trsunàlioks Hvt-
gegenkommen àsrselben ist ss uns gelungen, in àer vsr-
KaitnissmassigKursien ?eit sin beàeutenàes Lager von

^tluute», liärte» «uà-Plänen
anzulegen,

IZssonàers Aufmerksamkeit seksnkten wir nsmentliek
àen tonograrikiseken Karten àer LoKwsis unà
àsr einzelnen Kantone, soweit soleks veröksntliekt
sinà, unà Kälten wir àisselben meist vorrätkig; ebenso
Kaden wir in àen bsoaekbarten Lânàsrn Verdinàungsn
angeknüvkt, àurek wsleks wir in àen Ltanà gesetzt sinà,
àie topogranKisedsn Osnsralstadskarten àsr-
selbsn svk nell unàlu àen billig stsnLsàingungen
2u besorgen.

^.usssràem Kalten wir ein umisssSnàes Lager von
llZrck- nnck Himmelsgloben, Vellnrlen unck Kellet«
aus àen bsàsutenàstsn Fabriken OeutsoKIanàs unà «u àen
vsrsekisàenstsn ?rs!ssr>. lUeberKauvt Kaden wir Anstalten
getroösv, àass uns alle wivktigern Publikationen »us àem
Osbiets àer OeogravKis soiort naok LrsoKeinen «u-
geben. "Wir wsràen also in àen meisten Fällen in àsr
Lage sein, eingeksnàs Bestellungen umgsbenâ 2U etlsk-
tuiren; ausuakmswsiss niokt Vorrätdiges wirà in àer
Kürzesten ?rist besokafft.

Das ^uklisksn von Karten wirà von uns auf
WunseK «u àsn billigsten Lsàiogungen besorgt.

Inàern wir noek bemerken, àass sin Katalog unseres
Lagers in Vorbereitung ist unà nsek ürsoksinen àer
Feckweiler. Nil!t.-6tg. beigelegt werâsn wirà, smvieklen
wir unser OsseKäkt àen Ilsrren Okulieren bei etwaigem
Bedarf bsstsns unà erklären uns gerne bereit, LlewünsvKu
tes bskuts nakersr Vrllkung vorerst sur ZZinsieKt 2-
senclen.

2ürieK, im Oktober l873.
5. HVurstsr 6r «l«.

Jn allen Buchhandlungen vorräthig:
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geh. 12 Fr., geb. 14 Fr.
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— Das schweizerische Repetirgewehr. 1 Fr.
Klgger, ß. V., Ueber die Strategie. 3 Fr.
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